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AUligehclld VUII dcr 1111 lClhrncll der ::'ul.lah::..\tlUll.stur::.dlUll!;. oftilldh <ud 
��lcigtcn Bezlehulig zwischen Schichtindikatoren und PersönlH.:hkeits- und 
Verhaltcns111crkmalen bei Kindern wurde der Fr,l.ge l1a.chgcg'-l.ngcn. inwie­
weit sozio-ökonomisdle l\1crkrn:1le auch eine ßCi'ichung zu Variablen des 
Erziehungsstils auf weisen. Die bei 168 Elternpersonen (92 MUttern und 
76 Vätern) gefundenen Beziehungen zwischen Erzichungscin.stellungcn lind 
Schichtkritcricn �o\Vic subjektiven Einschätzungen VOll Lcbcns- und Arbeits­
verhältnissen zeigen, dag indikatOren einer sozial höheren Schicht (Scheuch­
Jndex) Höhe des Schulabschlusses, sddtischc \Xfohngegend und Einschätzung 
der eigenen Arbeit als wenig JTIanuell) mit weniger überbchlitcndcn (kon­
trollierenden), mehr mild-nachsichtigen und weniger aULOrirJ.n.'I1 Erzlchl.lllgs­
einsrellungen einhergehen. Objektive Schichtkritericn erwiesen sid, als prä­
dikativer als subjektive Einschätzungcn dcr Lcbens- und Arbeitssicuation. 
Zwischen Erziehungsstilvariablen und Merkmalen der familienstrukcur (Alter 
der Eltern, Anzahl der Kinder) konnte mit einl'r Ausnahme kein Zusammen­
hang gefunden werden. Dje genannten sozio-ökonomischcn Variablen stehen 
bei Vätern in einer engeren ßt:zichung zu Merkmalen des Erziehungsstils 
als bei Mi.ittern. 
J. J:i l1 l cllun g 
Eines der alll häufig>te n untersuchten Merkmale IIll Bereich der So­
Lialisatiul1sfurschung, von dem ausgehend eine Erklärung VOll Persön­
lichkeits- und Verhaltensunterschieden "ersucht wird, stellt die soziale 
Schich t dar, der jemand angehört (T h o  m a e, 1972; He s s, 1970). 
"Soziale Schicht" (S c h eu c h, 196 J), "soziale Lagen" (G e i g e r, 
1932, S. 24), "Sozialstatus" (R u e d er, 1974), "sozio-ökonomischer 
Status" (K a h I und Da V i s, 1955) oder "Klasse" im Sinne von K. 
M a r x (0 s s 0 ws k i , 1962, S. 93 L) sind dabei einige der gebräuch­
lichen Termini, mit welchen von soziologis cher Seite das Phänomen der 
sozialen Ungleidlheit zwischen Menschen (W i e h 11, 1968, S. 12) 
wiedergegeben wird. Allerdil1g� kommt Wie h Tl /1:lch der Bespre­
chung der soziologischen Th eorien der soziale n Schichtung zu dem 
Schluß: 
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isdl unbefriedigend. Sie erklären weder die Ursache I no Ilre Ir ungen" (a. a. 0., S. 139). 
. ,
Mit diesem unbefriedigenden Stand der Theorienbildung in diesem Gebiet geht noch elllher, daß audJ die versdliedenen vorgeschlagenen Operatlonaltslerungsvcrsuche zur Feststellung von SdJichtzugchörigkeit letzt!tdl unbefnedlgend geblJeb�n sind (von der L i  p p  e ,  1972). Dle. s gtlt sowohl fllr die "obJektIven" Methoden zur Feststellung vo fdllchrungen 
.
( Wa r n e r et al. , 1949; Ho 11 i n g s h e a d und Re d I� Ich, 1958, S c  h e u  c h ,  1961) als auch für die "subjektiven", d. h. solchen, bel del�en elnc Selbstzuordnung zu bestimmten Sdlichten er­folgt (Klcl n l n g  und M o o r e, 1968 ). 
Es wäre a}!erdings voreilig, wollte man aufgrund dieses Problelll­standes dIe Etnbezlehung von .lndikatoren der sozialen Sdlidnung in dIe Sozlabs�tlons[orschung WIeder rückgängig machen, da deutliche Zusammenhange ZWIschen Sdlichtkriterien und den verschiedensten VanabIen bel Eltern und Kindern immer wieder nachgewiesen wurden: beschrankt man Sich auf Untersuchungen die 1970 od .. .. ff 1 "  , er spater ver-o ent Icht wurden, so kann man solche Beziehungen beispielsweise ZWIschen Sdudnkrnenen und kognitiven Variablen (H 0 r n  1974' Go I d e n  et al., 1974; Je n s e n, 1974; Li t t l  e et al., 1973" T u r � n e r  et al.,1973; M a rj.o r i b a n k s ,  1972; We s t  und A b r a ­v a n e l ,  1972; B o sco, 1972; Ra d i n ,  1971; Re p p ucc i 1971. Go l d e n  et al., 1971; Ra d i n, 1971; Go l d e n  und B'i r n s : 1971), Merkmalen der Eltern-Kind-Beziehung (F i I i p p  und S c h n e e w I n d ,  "1974; L u r i e , 1974; Tu l k i n  und K o h l e r  1973; Co u n t -v a n  M a n e n ,  1973, Tu l k i n  und K a<>a n' 1972; Tr a u t n e r ,  1972; B e c k w i t h, 1971; M i n t o n :t al. : 1971; Wo I f e  n s b e r g  e r und K u r  t z  1971) der L h K' d ß . h ' , e rer- In -eZle ung (P o r t u g e s  und Fe s h b a c h  1972· Go l d  b 1971) 'fi I L b . " e n e r g ,  , spezl lsc len ern cdtngungen (S p e 11 c e , 1972; P e s  k a y und M a s t e r s, 1971; B r e s n a h a n  und Blu m, 1971; Zy t k a s k e e  e
.
t al., 1971; G r u e n et al., 1970) und anderen Verhaltens- und Per­sonltchkeltsmerkmalen bei Kindern (Z i v und L u z, 1973; S t e d  _ m a n  und McK e n z i e, 1971; S axe und S t o l l a k  1971. Wa l l e r, 1971; E r m a l i n s k i  und Ru s c e l l i, 1971; B a l d � W I n et al., 1971; Co II a r d ,  1971; Wall ach und M a r t  i n 1970) feststelle.n. Aus diesen UntersudlLlngen ergibt sich deutlich, daß dIe ßeruckslchtlgung von KrIterIen der sozialen Schichtung von einem pragmatischen Standpunkt aus als frudnbar zu betrachten ist. 
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Die�e Diskrepanz zwischell dem Ungenügen soziologi�dler Sd,ich­
tungsthcorien und der praktischen Brauchbarkeit des Schichtenkon­
zeptes bei psydlologiscben Sozialisationsuntersuchungen läßt sich aber 
auflösen, wenn man bedenkt, daß Schichtkriterien in psychologischen 
Arbeiten als grobe Indikatoren für verschiedene "Lernlll11welten" 
(E w e r  t , 1966, S. 91) oder als "ßereichsangaben" (H eck h a u  s f n . 
1966, S. 93) für verschiedt:ne Sozialisationsbedingungen venvendt:[ 
werden. Das psychologische Pendant zu soziologisch definierten Schich­
ten der Gesellschaft wären damit Gruppen, die im Hinblick auf diese 
Sozialisationsbedingungen als homogen zu bezeichnen sind, d. h. die 
für die Sozialisierung ihrer Kinder (und ihrer selbst) ähnliche Ziele 
verfolgen, ähnlidJe Anregungsbedingungen bereitstellen (7. ß. materi­
elle Lernulllwelt) und ähnliche Interaktionsstile pflegen. Der Unter­
schied zu dem ursprünglichen soziologischen Konzept der sozialen 
SdJicht ist damit aber nicht mehr allzu groß, wenn man bedenkt, daß 
Ge i g e r  diese als "typische Orte von Lebensstilen und von sozialen 
und politisdlen Mentalitäten" (1932, S. 27) gekennzeidlnet hat 
(Cl a e s s e n s ,  1962, S. 142). 
2. P r o  b I e ll1 � tel I u 11 g 
Die Aufgabe, dIe sidJ aber nun stellt, besteht dMIII, VOll globaleIl 
und nur an einer Prestige-Dimension orientierteIl SchichteilHeilungen 
der Gesellschaft wegzukommen und solche Variablen aufzusuchen, die 
einen engeren Erklärungsabstand zu interessierenden abhängigen 
Variablen (wie Intelligenz, Kreativität, internale oder externale Kon­
trollüberzeugung usw. bei Kindern) besitzen. Das unmittelbare Ziel, 
das man bei einem solchen Vorgehen vor Augen hat, liegt grob ge­
sprochen darin, durch die Berücksichtigung von Variablen mit engerem 
Erklärllngsabstand eine höhere Varianzaufklärung bei den verschieden­
sten abhängigen Variablen zu erreichen. Ein erster Merkmalskolllplex. 
von dem ausgehend die Möglichkeit einer Beziehung ZlI den verschie­
densten Persönlichkeitsvariablen von l<indern zu vermuten ist, ist im 
Erziehungsstil von Eltern gegeben. Allerdings ist audJ bekannt, daß 
Erziehungsstilvariable, seien sie nun auf Einstcllungs- oder auf Ver­
haltensebene gemessen, selbst wieder mit Schiclnkriterien und anderen 
Bedingungen (wie Alter der Eltern, Anzahl und Geschlecht der Kinder 
usw.) kovariieren (F i 1 i p p  und S c  h n e e w i n d ,  1974; S t a p r 
et a!., 1972, S. 149f.; Lü d t k e, 1971; [(o h n,I969). Elterliche Er­
ziehungsstile, aufgefaßt als die spezifischen Sozialisationsbedingungen, 
denen Kinder ausgesetzt sind, sind also selbst wieder determiniert 
durd, andere Einflußgrößen, bzw. bilden sich in Ko\'ariation mit an­
deren Bedingungen heraus. 
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Ah eine erste Teilmenge aus diesen Bedingungen können Jie IIII<lte­
riellen Lebens- und Arbeitsbedingungen ausgegliedert werden, denen 
Familien unterworfen sind. Allerdings ist, wenn man von den in der 
Erzichungsstilforschung bereits untcrsuchten Indikatoren sozialer 
Schichlling wie Schulbildung, Beruf und Einkommen absieht, die Be­
hauptung, daß "die unterschiedlichen Lebens- und Arbeitsbedingungen 
... sich freilich in unterschiedlicben Erziebungsstilen und -einstellungen 
nieder(schlagen)" (0 S t e r I a n d ct al., 1973, S. 201) eher eine Vcr­
mutung von gewisser Plausibilität als eine gesicherte und untersuchte 
Hypothese. Von den erwähnten Lebens- und Arbeitsbedingungen, in 
dcren R.ahmen die ramiliäre Sozialisation erfolgt, ist wieder als be­
sonders relevant erachtetes Merkmal die Stellung im Produktionspro­
zeß 7.U nenncn. Zieht man Arbeiten zur Charakterisierung der Stei­
lung von Arbeitern im Produktionsprozeß heran, so werdcn dabei u. a. 
rolgende Merkmale für die Arbeitssiwation als typisch erachtet, die 
ihrerseits wieder Konsequenzen für die innerfamiliären Interaktionen 
haben sollen: (a) Grad der Monutonie am Arbeitsplatz (0 r t m a n  n , 
1971, S. 43; B r ü c k n e r ,  1969; O ev e r m a n n ,  1968, S. 304), 
(b) manuelle vs. geistige Arbeit (0 e v e r  m a n  n ,  1968, S. 304), 
(c) Selbst- oder Fremdbestimmung bei der Arbeit (0 e v e r  man n , 
1968, S. J04; B I' ü c k n e r  1969; 0 r t m a n  n ,  1971, S. 4 2), (d) Um­
gang mit Sachen vs. Umgang mit Menschen (0 e ve r m a n  n ,  1968, 
S. 304). Formuliert man die mit der Berücksichtigung dieser und an­
derer Merkmale verbundene überzeugung aus, so geht die Absicht da­
hin, direkte Auswirkungen der Erfahrungen, die jemand am Arbeits­
platz macht, mit Merkmalen des Interaktionsstils mit dem Ehepartner 
und mit Jen anderen Familienmitgliedern anzunehmen; es wird also 
vermutet, daß die Erfahrungen am Arbeitsplatz auf das familiäre Zu­
sammenleben übertragen werden, Kompensationsmöglichkeiten nicht 
ausgenützt werden. 
Neben den anderen traditionellerweise untersuchten Scbichckriterien 
1\ ie Einkommen, Wohnungsgröße, Beruf des Familienernährers, Berufs­
tätigkeit der Mutter, Schulbildung der Eltern und daraus abgeleiteter 
lndizes (K l e i n i n g  und M o o r e ,  1968; S c h e u c h, 1961) kön­
nen als mögliche weitere Determinanten des Erziehungsstils noch hori­
zontale Aufgliederungen dieser nad, den genannten Kriterien vertikal 
angeordneten Schichtungen (beispielsweise nad, Stadt/Land) ange­
nommen werden (] a i d e ,  1966, S. 78). 
Als dritte Variablengruppe, die einen Beitrag zur ErkläruJl� unter­
schiedlicher Erziehungsstile leisten könnte, sind i Merkmale der Fa­
miLienstrukcur selbst heranzuziehen. Zu nennen wären hicr die Voll­
ständigkeit der Familie, mögliche Differenzierungen des Erziehungs-
und ihre Beziehung z.u Mc.:rklilaiell des Erzichungs�lih S� 
stih n,tch Mutter und Vater als Ef7iehun�sstilträge
r, nach der Gröllc 
der familie, Anzahl, Alter und Geschlecht der Kind
er (E y re r t h , 
1966, S. 20 f.). 
Im folgenden sull Jer ha�e nachgegangen v:crden, inwieweit e, 
durch die sozio-ökOllumischen I-aktoren (a) Sdllchtkmencn, 
(b) 1:.r­
tahrungen am Arbeitsplatz und (c ) Merkmal: der Fal11ll1e
nscrukwl' 
�u einer Herausbildung von homugenen Submdleus oder von P
ersonen­
gruppen kOl11mt, die ähnl iche Sozialisationsbcdlngungen sd,affen.
 Als 
Indikatoren für homogene Sozlahsatlonsbedlngungen werden d
abei 
Merkmale des Erziehungsstils auf gefaßc. 
3. Met h u d i k 
3./. U,lLwe,bebllni!, lind St/Lhfnube 
Die UlllcrsuJwng fand in mebreren Bundesländcm VUII Usterrclch 




bildeten eine mehr oder minder "anfallende Stichprobe , enn 
Sie 
setzten sich z. T. aus freiwilligen Teilnehmern an eJllem Uterntral­
ningsseminar zusammen (wobei die hier verwendeten. 
Daten zu Be­
ginn des Kurses erhoben wurden), und zum anderen 1 cd wurden (lie 
Probanden von Teilnehmern ell1es Praktikums der empll'lschen Sozial­
forschung in Einzelsitzungen interviewt. 
Insgesamt konnten die Antworten von 16H I:.lternpersullen fLir die 
folgenden Auswcrtungen verwendet werden. Unter den Befragtcn be­
fanden sich dabei 68 Ehepaare, sowie 8 männlrche und 14 wClbliche 
Einzelpersonen. Bei der Befragung von Ehepaaren wurdc darauf ge­
achtet, daß keine gegenseitigen Absprachen bel der Fragebogenbeant­
wortun'" stattfanden. Die "'enauere Beschreibung der Stlchprobc - auf­
geteilt I�adl Müttern und \Iätern - nach den Merkmalen Alter, Größe 
des Wohnortes, Schulabschluß und Anzahl der Kinder kann aus Tab. 1 
entnommen werden. 
Wie man sieht, ist in der untersuchten Stichprube ein weiter Slreu­
bereich von Eltern nach den angegebenen Kriterien vertreten, ohne daß 
aber dem Ansprudl rigoroser Repräsentationsanfordcrungen genügt 
werden kÖlln te. 
3.2. Ullte'SltdJIIIli!,"lIet!Jodell 
Den Prubanden wurde ein Fragebogen zur Beamwurlung vurgelegt, 
der aus drei Teilen bestand. Der erste enthielt 1 04 Fra�en zu er­
ziehungsrelevallten Sachverhalten. Unter diesen befanden sich auch die 
70 Items des von Li t t m a n  n und K a sie I k e (1970) entworfenen 
Fragebo�ens zur Diagnostik elterlicher Erziehungseinstellullgen. Für 
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Ta b elle 1 
Beschreibung der Stidlprobe 
Mütter (N = 92) 
abs. % 
Alter 21-30 25 27,5 
31-40 40 44,4 
41-50 21 23,3 
51 u. älter 5 5,4 
keine AngabeJl 1,1 
Grölle d. bis 2000 Ew. 27 29,3 
Wohnorts 2000-10000 Ew. 16 17,4 
10000-50000 Ew. 3 3,3 
50000 und größer 45 48,9 
keine Angaben 1,1 
SdlUl- Volksschule 20 22,2 
abschluß Hauptschule 15 16,7 
Höhere Schule 
ohne Matura 21 23,3 
Höhere Schule 
mit Matura 23 25,6 
HochsdlUle 11 12,2 
keine Angaben 2 2,2 
Anzahl ein Kind 19 20,7 
der Kinder z wei Kinder 34 37,0 
drei Kinder 18 19,8 
vier Kinder 14 15,2 
fünf und mehr 5 5,4 
keine Angaben 2 2,2 
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die endgültige Auswertung dieses Fra
gebogenteils wurden dann aller­
dings nur mehr 31 herangezogen, und zwar diej
enigen, die nad, einer 
neuerlidlen Skalen konstruktion (L u k e s  c h und
 T i s c  h I e r ,  1974) 
vier mit Hilfe faktorenanalytischer Verfa
hren gebildeter Subskalen 
erfassen sollen. Für diese Skalen, die Erzi
ehungsstilvariable auf Ein­
stelJungsebene messen, wurden die Beze
ichnungen "überbehütende 
Erziehungseinstellung" , "ablehnend· feindselig
e Erziehungshaltung", 
"mild-nachsichtige (tolerante) Erziehungseinstellu
ng" und "autoritäre 
Erziehungspraktiken" gewählt. 
Mit dem zweiten Teil des J-;ragebogens wurde eine Ausw
ahl demo­
graphi scher Angaben zur Charakteris ierung der I sozio-ökono
illischen 
Lebensumstände der Probanden erfaßt. Im einze
lnen wurden der 
ScllUlabsdlluß, das Familicneinkoillmen und der erlernte 
sowie der aus­
geiibte J3eruf (zur Berechnung eines modifizierten
 Scheuch-Index) er­
fragt, weiters die Größe der Wohnung, die Anzahl der P
ersonen in 
der Familie (daraus wurde der Wohnraum pro Famili
enmitglied be­
rechnet), die E inwohnerzahl des Wohnortes (zur Unterscheidu
ng von 
Stadt/Land ) und schließlid, zur Charakterisierung der Fami
lienstruktur 
die Anzahl, das Alter und das Geschlecht der Kinder so
wie das Alter 
der Eltern. 
Im dritten Teil des Fragebogem wurde mittels eines 7sLllngen 
Polari ­
tätenpronies versucht, subjektive Einschätzungen VOn Me
rkmalen des 
Arbeitsprozesses, dem die Probanden eingegliedert sind (abwechslung
s­
reich vs. monoton, körperlich (manuell) vs. nid1t körperlich, se
lbständig 
vs. nicht selbständig, alleine vs. mit anderen, zufrieden vs. unzufr
ieden), 
sowie subjektive Einschätzungen der wirtschaftlichen Lage der Familie 
und der Wohnverhältnisse zu erhalten. 
4. Er g e bnis s e  
Die AuswerLllngen ') wurden jeweils für die beiden Ulilersrichproben 
Mütter (N = 92) und Väter (N = 76) getrennt vorgenolllmen. Dies 
einmal aus der Erwägung heraus, daß die Beziehungen zwischen 
Schichtkriterien untereinander und zu Merkmalen des Erziehungsstils 
für beide Elternteile eventuell verschieden ausfallen könnten; und ZUI1l 
anderen, weil sich die Einsdlätzung der Arbeitssituation von Milttcm, 
die im Haushalt tätig sind, auf einen anderen Gegenstand beziehen 
als von berufstätigen Vätern. 
1) Für die Bc:rcdlllullgell :'ldltc: Hel r lJI W I 111 N.1 g I tLCHlflJlIl f fUI ß
d 
dungsforsdlUng der Universität Konsranz) dankenswencrwei
sc \ on ihm au!)gc<ubcitctl' 
Redlcnprogramrtlc Z.ur Verfügung. Oie Auswertungen wurJcn .lm Rechenzclllfum d
er 
Universität Konstanz vorgenommen. 
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-/./. IlIterrelatlOllen z'wisthen SchiclJtk'llelleli 
In eineIlI ersten AuswenuIlg5schrirc wurde den Beziehungen L\'l,�hen 
den demographischen Merkmalen und den subjektiven Einschät7ungen 
Jer Lebens- und Arbeitsbedingungen nachgegangen. Von den erhobe­
nen demographischen Merkmalen wurden das Alter der Probanden (1), 
ihr sozialer Status, gemessen nach dem Scheuch-lndex (2), die Anzahl 
der Kinder (3), die Art des Schulabsdllusses (4), der Pro-Kopf-Wohn­
raum (5), das Einkommen (6), und die Wohnortgröße (7) in die Korre­
lationsanalyse einbezogen , Die subjekti yen Einschätzungen, die mitteb 
des Polaritätenprofiles abgefragt worden waren, gingen in der Reihen­
folge Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der Familie (8), Abwedls­
lungsreichtum (vs. Monotonie) am Arbeitsplatz (9), Alleinarbeit (10), 
Zu frieden heit mit der Arbei t (11), manuelle Arbeit (12), Selbständig­
keit (13) und Beurteilung der Wohn verhältnisse ( 14) in die Korre­
lationsanal)'se ein (ein niedriger Wert bei diesen Variablen gibt dabei 
eine hohe Beurteilung in Ridltung günstige Wohn verhältnisse, Ab­
wcchslungsreichtum usw. an). 
Die Beziehungen innerhalb der demographischen Variablen (Tab, 2, 
uberes linkes Viertel) sind eher als gering zu veranschlagen; erreichen 
sie aber das Signilikanzniveau, so liegen sie durchaus in der zu ver­
mutenden Richtung. Bei der Unterstichprobe der Mütter ist eine posi­
tive Beziehung zwischen dem Alter und der Anzahl der Kinder sowie 
ci ne ncgative Assoziation des Alters mit der Höhe des Sdllllabschlllsses 
festzustellen, Diese Ergebnisse wiederholen siffi auch bei den Vätern, 
nur kommt bei ihnen noch eine positive Korrelation des Alters mit 
dcm Pro-Kopf-Wohnraum hinzu. Die Beziehungen sind deswegen 
plausibel, da im allgemeinen die Chance, mehrere Kindcr zu haben, 
mit dem Lebensalter steigt; die negative Korrelation mit der Höhe der 
schulischen Ausbildung wiederum weist auf die Anhebung des sdlu­
lischen Ausbildungsniveaus ganz allgemein hin. Innerhalb der Indi­
katoren des sozialen Status (Schulabschluß, Pro-Kopf-Wohnraum und 
Einkommen) wurden nur bei den Müttern signifikante Beziehungen 
gefunden, wenn man von den Beziehungen zwischen Scheuch-Index und 
Sdlulabsdlluß sowie Einkommen absieht (diese Korrelationen ergeben 
sich notwendigerweise, weil es sich ja bei dem Sdleuch-Index um ein 
aus diesen bei den lind der Berufseinsrufung abgeleitetes Maß handelt). 
Wenn auch in anderen Arbeiten (S a u e  r , 1973, S. 148 f.; K a h I und 
D a  v i s, 1955, S. 3 18) durdl den Nachweis der mehrfaktoriellen 
Struktur von Statusmaßen bereits Hinweise darauf enthalten sind, 
daß eindimcnsionale Schichtauffassungen, wie sie mit Index-Maßen 
impliziert sind, nur sehr grobe Approximationen an die gegebenen Re­
lationen zwischen empirischen Daten darstellen, so können die hier ge-
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Illltr ieren bis "cnngen BCLiehungen �_wischen Statusindi-f ndeilcIl b " I "  d' u ebenfalls als Beleg für die mangelhafte AJaquat lelt ein Imen-katoren f f (' . d D' e Wohnortgroße . leI' Schichtungsmodellc au ge a ,t wer en. I Slona 
. . . II 'ehuna zum 
hl' ßl"h steht bei beiden Untergr
uppen In positiver e7.1 b -
sc le 
IILI d d _ als Folge davon - zur Höhe. 
des Schulabschlus-
Scheucl- n ex un , 
' " ' . 
. _ bei den Müttern - auch zur Hohe des Elnkomme . l
s. ses SOWie . . 
Das llild sidl nid1t völlig duplizierender B
eziehungcn bel dcn belden 
ffiproben bietet sich ebenfalls, weIln man die 
Interrclatlonen 
Unterstl . "  d L b ' d Arbeits-
wischen den subjekti ven bnschatzungen
 er e ens- un . . 
. 
z I ältnissc betrachtet (Tab. 2, unteres rechtes Vierte
l). Wahrend bel 
�:� l'Müttern eine günstige Beurteilung der wirtschaftlichen Lage mit 
. gerer Munotonie der Hausarbcit und positive
r BeurteIlung de� 
genn . 'I d' A k be 
Wohn verhältnisse einhergeht, hängt die Beurt
el ung leses spe te� 
d' 
I 
den Vätern auch noch mit AlleinarbeIt am Arbeitspl
atz zusammen, IC 
Beurteilung Jer Arbeit nach dem Merkmal M
onotonie weist bel I111�en 
tendenziell in dieselbe Richtung, verfehlt Jedoch knap
p das 5 In-
zwar 
d S' 'fik Das Kriterium Abwechslungsre
ichtum vs. 
Niveau er Ignl anz. . . .. . . . Z -
Monotonie am Arbeitsplatz ist bel den Vatern 
ferner pOSitiV mit u 
f . denheit unJ größerer SelbständigkeIt b
el der Arben verbunden, 
n
;ativ mit der Zunahme von manueller Tätigkell� 
In dieselbe Rlch-
ne . 
b' d Mu"ttern nur die Beziehung zWlsch�n diesem Kn-tung weist el en 
" . . " . .\ . A b' terium und der Zuf riedenhelt mit Ihrer Arbeit. Mutter, di
e IHe r 
l
e�t 
eher allein verrichten, bcurteilen sie auch �her al
s mamlelle und se .­
ständige Tätigkeit; bei den Vätern hängt dieser Bellr
tellungsaspekt �Jt 
keinem anderen zusammen, wenn man ein,
mal davon absleh�, daß 
d
ie 
Assoziation mit dem Kriterium der Selbstandlgkel[ 
Wieder knapp IC 












manuell beurteilte Tätigkeiten von den Vatern als 
l1leht se 11' se 
ständig erlebt werden. 
Um den Beziehungen zwischen deli dcmographi5che
n Merkmaleil 
und den subjektiven Einsdlätzungcn der Lebens- und Arbcl
tSbedln-
k" b f II J ' e einfachen Korrclatlons-gungen nachzugehen, onnen e en a s (11 , !' 
koeffizienten (Tab. 2, oberes rechtes und unteres lInke
s \ lertel) heran­
gezogen werden. Diese Koeffizienten erreIchen Insgesam
t nur eIn nlltt­
leres Ausmaß: bei den Vätern geht die BeurteIlung 
der .Arben als 
11 
. ' 110"llerell Alter geringerem sozio-ökunomlsche
n Sta-
manue I11lt elJlem , . . ' d I 
tus (Scheuch-Index), höherer Kinderanzahl, deutlIch llledn
gerem S'lU -
. 




monoton beschreiben, sind im allgemeinen älte�, haben 
eInen l1Ie [[­
geren Schulabschluß, geben eher ein höheres EInkommen
 an (!) und 
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65 
stänJil'\ l'\elll ein höhere
r sozio ökunumisdlcr StJ.lUS und eln 
höherer 
Sdlulab,chlu!\ einher, w
,ihrend mit der Beurleilung der Wohn
 verhält­
nisse als günslig ein g
rößerer Pro-KopF-Wohnraum und ein
 höheres 
Einkommen verbunden ist; 
die positive Beurteilung der wirtschaA:
lidlen 
Lage der Familie steht sc
hließlich noch in Zusammenhang mit 
einem 
größeren Pro-Kopf-Wohnrau
m. Bei den Müttern weist ebenfalls 
die 
Beurteilung ihrer Arbeit a
ls manuell die meisten Beziehungen z
u den 
demographisdlen Kriterien
 auf, und zwar sind die Mlitter, die
 ihre 
Arbeit als manuell swildern
, eher älter, besitzen einen niedriger
en 
sozio-ökonomischen Status, h
aben mehr Kinder und einen niedrigere
n 
Schulabschluß. Die Zufried
enheit mit der Arbeit, die bei den Vä
tern 
in keiner systematischen Bezi
ehung zu den demographischen Variabl
en 
stand, nimmt bei den Müttern
 mit der Anzahl der Kinder und der 
Höhe des Schulabschlusses 7.U und 
mit der Höhe des Familieneinkom­
mens signifikant ab (!). Wie zu er" arten, 
nimmt auch der Abwechs­
lungsreichrum dcr Arbeit mit der 
Höhe des s07io-ökonomischen Status 
und einem höheren Schulabschlu
ß eher zu, während auch bei den 
Müttern die günstige Beurteilung der
 Wohnverhältnisse mit der Größe 
des Pro_Kopf-Wohnraumes anst
eigt. 
Obwohl sich dcr Zusammenhang zwi
schen elen Einzdvariablen als 
nidlt allzu stark herausstellte, wu
rde ,"ersucht, mittels kanonischer 
Korrelation nachzuprüfen, ob zwisch
en den beiden Variablenmengen 
"demographische Daten" und "subjek
tive Einschät7ungen" illsgesamt 
bedeutende Zusammenhänge bestehen 
(Tab. 3). Allerdings wurden bei 
den demographischen Daten der Sch
euch-lndex weggelassen, da die 
durch ihn gegebene Information sch
on teilweise mit den Variablen 
. Einkommen und Höhe des Schulabsd
llusses erf aßt ist. Ebenso wurde 
die Größe des Wohnortes nicht in di
e Analyse einbezogen. AuF zwei 
(drei) der insgesamt fünF kanonische
n Faktoren ist bei den Müttern 
(Vätern) ein signifikanter Zusammenh
ang zwisdlen diesen bei den Varia­
blensystemen nachzuweisen. Ohne au
f die inhaltliche Bedeutung der 
einzelnen kanonischen l'aktoren eingeh
en zu wollen (die aus den Ge­
wichtszahlen der ursprLinglichen Variable
n auF den Faktoren abgelesen 
werden kann), scheint durch die insgesa
mt signifikanten Zusammen­
hänge zwischen den bei den Variablenm
engen die Berechtigung der 
Interpretation der einzelnen Korrelatio
nskoeffizienten im nadlhinein 
gegeben zu sein. AllerdinJ!,s kann von den einz
elJ\en subjckti ven Ein­
schätzungen aufgrund der multiplen Korr
elationen zwischen den (um 
Scheuch-Index und WohJlortgröße reduzien
en) demographischen Daten 
maximal nur ungefähr die Hälfte der Mer
kmalsvarianz \'orhergesagt 
werden: bei den Mlittern erreicht nur die 
Vorhersage der Einschälzung 
des Merkmals "Zufriedenheit" die 5 "I" Grenze
 der Signifikanz (r = 
.59); bei den Vätern ist der Zusammenhang
 der demographischen 
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Daten nut dem Merkmal "
manuelle A rbeit" auf dem 1 "l u N i v eau 
(r = .68) und m i t  dem M
erkmal " Abwechsl ungsreichtum" auf dem
 
5 Off) Niveau (r  = .5 1 )  gesichert, auch d ie  Zusammen
hänge mit  der Be­
urteilung der w irtschaftl
ichen Lage der Famil ie (r  = . 48)  und Selb­
ständigkeit am Arbeitsplatz 
(r = .4 9) erreichen das 5 "/u Ni veau.  
4 .2 .  Einflüsse sozio-ökcJllol/lischer Fakturw 
auf Erziehllngsstilvariable 
Vie verw endeten E rziehungseinstellungsskal
cn Lur Me" u l lg der V a  
riablen "Überbehiitung" ( 1 5) ,  " fein
dsel ig-ablehnende" ( 1 6) u n d  " mild­
nachsichtige" ( 1 7) Erziehungshaltu
ng, sowie von .,autoritären Er­
ziehungspraktiken " ( t 8) (Bejahung vo
n körperl ichen Strafen) sind 
voneinander nich t  völl ig unabhängig. 
Es korrelieren vor allem d ie erste 
und die letzte Skala s ignifikant m i
teiander ( .50  bei den M üttern bzw. 
.4 9 bei den Vätern). Während aber die Skal
en bei den Müttern mit 
einander sonst n icht zusammenhänge
n, läßt sich bei den Vätern noch 
eine substantiel l  negati ve Korrelation z
wischen d�r ersten Skala und der 
dritten ( - .37)  bzw . der v ierten und d
er dritten ( . 30) nad1\veisen . 
Das Ziel der Skalenkol1struktiol1 ,  aus 
ökonomischen Gründen vonein­
ander völl ig unabhängige Skalen zu e
rreidlen, konn te also für diese 
Stichprobe nur teilweise erreicht werde
n. 
Von den Erziehungsskalen wu rden nur
 zwischen der zw eiten (feind­
selig-ablehnende Erziehungshaltllng) und
 den demographischen Varia­
blen auf der Ebene der e i nfachen Kor
relationskoeffizienten keine Be­
ziehung gefunden (Tab. 4) .  Eine überbehüten
de (kontrol lierende) 
Erziehungseinstel lung geht flir beide E
lternteile mit einem deutl ich 
niedrigeren Schulabsch l uß und ländl icher
 Wohngegend einher. M i l d ­
nachsichtige (tolerante) Erziehungshaltun
gen schreiben sich v o r  a l lem 
Mütter und Väter mit  höherem sozio-ö
konomischen Status, höherer 
Sdmlbil dung und Eltern, die in  städtisch
en Bezirken leben, zu. Bei 
der Bejahung von autoritären E rziehungsp
raktiken ist wieder genau 
das umgekehrte Bi ld  festzuste1 len : sowohl M
ütter w i e  auch Väter m i t  
niedrigerem sozio-ökonomischen Status, niedri
gerelll Schulabschluß und 
ländl icher Wohngegencl bejahen signifikan
t öfter die Verwendung 
körperlicher Strafen. Während bei diesen B
eziehungen jeweils gleidl­
sinnige Ergebnisse für  die M ü tter- und Vä
terstichprobe gefunden 
werden kon n te n, zeigte s ich bei den Müttern
 noch eine posit ive Be­
ziehung zw isdlen der SelbstZLIschreibung von
 m i l d -n achsichtigen Er­
ziehungshaltungen und der Höhe des Einko
lllmens, bei den Vätern 
noch eine schw ach signifikante Korrelation zw
ischen überbehütender 
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T a b e l l e  4 
LU"llllllJenhänt;e z w isdlcn demot;raphi,du::1l M erk llla lell und Erziehungssti l va riablen 
1 5  
. 16 
Mütter (N = 92) 
J 6  1 7  
- .01 - .06 
I B  
- . 1 0 
- .3 1 ".". - .01 . 3 1 " " "  - .2 1 '" 
.04 - .02 .04 
J 5  
.25'" 
. 43 '" ,. 
Väter ( N  = 76) 
16 1 7  
.0 1  - .15 
.OB .27'" 
I B  
.22 
.30':" :' 
.07 .0 1 . 1 1  .1 1  - .00 .51':" :' .03 .25': .27" " .59':" " .08 . 3B':· ';· .-19': '; 
.14 .06 . 1 2  . 1 2  .11 - .05 .22 . 1 2  . 18 .02 .22';' .05 .12 . 1 2  .01 .03 - .39':" ;' . 1 9  .26':' - .23'; - .34 ':" :' .03 .29':" ;' . 36';'" 
': ,:') s ign.  1 0;'" ,:.) s ign .  5 "/0 




und ihre lit:Lichung zu .Merkmal!;:!) des Erzichungsslils 69 
. d G öße des Woh nortes abnimmt, seltsamerweise aber il l i t d�m tlll[ �r 
n�misdlen Status geringfügig ansteigt. I nsgesamt muß a . er sozw-oko 
d d ß die Varianzaufk lärung bei den Erzlehu ngsst l l vana-agt wer en, a . 
M' I e'c1lt 
ges 
. I I 37 0/ beträgt a lso n u r  elll u n teres Ine crr I . bIen nie me lr a s ca. 0 , 
T a b e l l e  5 
Mult iple  Korrelat iunen z wischen Erziebungss t i l variablcn 
und demograph ischen Merkmalcn 
Kriteriullls- R 
tl-Koeffizienten für  d ie  PrädiktOrvariablen 
variable 
p 2 3 4 5 6  7 
UEBB (15) .59 0,0 1 - .0 1  .06 . 1 0  .39 .25 . 1 4  
FEAB (16) .22 n. s. .0 1  - .02 .01 - .06 .09 .06 
MINA (17) .34 n. s. .06 .27 .06 .07 .05 . 1 4  
AUTO (18) .34 n .  s .  .00 .12 .13 . 1 6  .18 .03 
UEBB (15) .61 0.01 .10 .09 - .08 - .58 .03 .06 
FEAB (16) .18 n. s. .04 .02 . 1 0  - . 1 1  .03 - .09 
MINA ( 1 7) .47 0.01 - .06 .02 . 1 4  .34 - . 1 6 - .02 
AUTO ( 18) .55 0.01 .08 .23 .07 .56 .02 .02 
4 ]  Zusammenhänge zwischen mbjektiven EiIlS(;'älz/{lIge�/l 
der 'L�bens- und A,.beitsbedingungen mit El'zlehungsstdvana er! 
Um die Relationen zw ischcn diesen beiden V a riablens}'srcmcn fest­





cl I· ß 'd n u ltiple Korrelat ionen best immt. (AuF  d J e  Wie erga s 1 Je en 1 
. I F k 
. 
rd h ier ver-Z I a" nae auF der Ebene kanon lsc ler a tOren WI usammen ], b . I . . 0ewonnen 'c1 d d' /1 I'eine weiteren I n terpretatlons l l n wclse '" Zl ltCt , a aus lese , 
werden konnten.) 
1 d ' I E i n ­Zwischen d e n  Erziehungssti l variablen d e r  Mütter une . ercl
. f L b d Arbeitsbedi n au n gen konn te n u r  ellle elllzige sru ung von e ens- u n . 
b T b 6) u n d  z war erleben s stematisdle Beziehung geSichert werden ( a .  , . Y I  M'" d ' e  sidl selbst e ine m i ld-nachsichtige ErzlChun�shaltung SICl lItter, I . . b '  D' ErgebniS  Wiederholt zuschreiben als selbständig bel der Ar elt. leses . I d 
' 
I . I K 1 ' 0 len (Tab 7) ZWJSClen en sich auch bei Berech n u n g  mu tlp er orre an 1 • 






. 1 2  
.20 
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unJ 
Lusammenhänge zwischen Er- ' h ' . ,ubj�ktiven E inschätzung d L 
bC ungsstl l vanablen en er  e ens- und A b '  b J '  _ r elts e l l lguilgen 
Mlitter Väter ( 1 5  ) ( 1 6) ( 1 7) ( 1 8) ( J  5 )  ( 1 6) ( 1 7) ( 1 8) 
8 - . 1 3  - . 1 2  .05 - .05 . 1 2  
9 .2 1 .08  . 1 4  . 1 2  .08 - .04 - .05 
1 0  
. 1 9  .02 - .]4""" 2 1 - .06 .02 - .06 . 1 3  .05 .03 1 1  .09 .02 .09 . 1 1  .08 1 1  . 1 5  
1 2  .00 . 1 6  .05 -- .05 . 1 4  .05 .07 .45 ';." . 1 3  .0 1 .26 '" - .29';" '-. 1 5  .03 _. , 3 l" ". .08 
1 4  
. 3 7 " " "  . 0 1 .20  . 1 6  .0 1 - . 1 5  . 1 6  .02 .05 .05 .02 . 06 
E rziehungssti l variablen und t:!e S Ib . h "  , .  n e stelllsc a t z u  I I '  nur  d Ie  Vorhersage der Va . b l  ' Jd  ' . 
ngen ; aUC l  l ler  i s t  
d I . 
[Ja e ml -nacllslcl t " E . I urCl die m litterl icllen Se lbst ' -I " 
1 I",e � fZle lungshal tulJg 
b . elllsC latzungen st t ' cl  
. . el der Zusammenhang wieder h " . 
a IstlS .1 slgn dikant, wo-
ständ igkeit" gestiftet wird,  
auptsachl lch d urch dIe  Variable " Se lb-
Bei den Vätern ergeben sich h i n"e lationen. So scllätzen die V"  d
'" ge�l mehrere bedeutsame Korre-
I . ater, le SIch eIne lib b I "  d lungscl11ste l l un" zuschreibe ' J A b '  
er  e luten e E rzie-
Jb ' " 
'" n ,  J He r eit a ls  ehe I I  se standlg ein Vät d ' " 
r manue u n d  weniger . . ' er, le  eIne mdd-nachs ' 1 t' E ' h zeIgen, schI ldern i h re A I'be ' t  b d '  
!Cl Ige rZle ungshal tun" I S e ingu ngen t d ' 1 1 I 
" 
l ungsreich und weniger manuel l  S 1 1 ' ßI '  l
en  enzle e ler a ls  abwechs-
- . , C l le I C l  geh t a uch h d '  zugung VOll autoritären E rz iel k ' k  ' . 
noc Je Bevor-
T" , k ' lUngspra tl en ITiit e 1 atlg ea einher. M ittels 1 . I K . 
l11er e ler manuellen . h ' 
mu tlP er orrelatlOI I " zle  ungsstd variable na" l ' eI  "b b I " 
len <'ollnen zwei Er-. , , m I l U er e lUtende b ' l d  zlehungseinstelJun"en a d . Sch ' l d  
z w .  1111 -nachsich t ige Er-
b d '  
'" , us el I erung d L b e lI1gu ngen vorhergesagt d " . 
er e ens- und A rbeits-
b I " wer en. Fur dIe  V I . e 1lltenden E rziehunoseinstel l  ' .  
or  lersage eIner über-
" J '  
'" ung  erweist SIch d E '  I '  
. 
vater leI,en A rbeit nach d "1 k I 
Je - Insc l,itzung der en lV er l11a en ma 1 1 "  d VOn Bedeu tuno fü r d ie  Vo I 
. 
". n u e , Ull "selbständig"  . 0' r lersage einer mlld- h '  I ' . eInstel l u n g  die Merkn J " . 
n ac Slc lt/gen E rzlehungs-la e ,, "unstlge Beurt 'J d ' Lage der Fam i l i e"  mallt JI "'T" . 'k . 
el ung er wIrtschafl:I  ichen , " le e at l O" eH" so ' Ab am A rbeitsplatz " . 
'" WIe " wechs l llngsreichtlim 
... " .., .., ", 
;:s 
... " .., :e< 
� 
und Ihre ßel.IChullg l.U Mcrklll<tle i l  d.n l:. rLlehull��:'lllb 7 1  
T a b e l l e  7 
M u ltiple Korrelatiunen zw ischen ErLieh ungssti l v anablen 
und ,ubjektiven E inschätzungen der Lebens- und A rbeitsbedinl;u l lgel l  
Kriteri ums- j1-Koeffizienten für die Prädik torvariablen 
variable 
R p 8 9 1 0  1 I  1 2  1 3  
UEBß ( 1 5 ) .29 n. s. . 20  . 1 5  ,09 .03 - .05 . 1 9  
HAB ( 1 6) .30 11 . s .  - . 1 4  . 1 2  ,09 . 1 1 . 1 7 ,04 
M INA ( 1 7) .39 0.05 . 1 2  .08 .06 . 1 7 - .02 . 35  
AUTO ( 1 8 ) .24 11 .  s . .05 .08 . 1 9  . 1 1 .09 . 1 1 
UEBB ( 1 5 ) , 53  0,0 1 . 1 3  - ,07 .09 . 1 4  . 33 .30 
FEAB ( 1 6) .23  n .  s . .26 .05 - . 1 1 .00 . 0 1  .02 
MINA ( 1 7) .44 0.05 .22 - ,34 .08 .03 .22 .02 
AUTO ( 1 8 ) . 38  n ,  s .  . 1 9  . 1 0  - . 1 8  .04 . 1 9  . 1 2  
5 .  D i s k u s s i u n  d e r  E r g e b n i s s e  
( 1 )  Vergleiel1t man die beiden Datenl1lengen " del1lographisch� An­
gaben" und "subjektive Ei  nschätzungen " ,  so  zeigt sich einmal, daß d iese 
Daten nicht als äquivalent aufgefaßt werden kön nen . Die geringen 
bis m i tt leren Korrelationen weisen darauf hin, daß "objekti ve Kri­
terien" kein vollständiges " subjektives " Pendant i m  Erleben der Pbn 
finden. Die Ergebnisse s ind weit  da von entfernt, durch Berücksicht igung 
objektiver Ei nflußgrößen sich n icht überlappende Vertei lungen der sub­
jekti ven Einschätzungen von Lebens- und Arbeitsbedingungen kon­
struieren zu können. A u fgrund der geringcn I n terkorrelation zw ischen 
den Statusmaßen kann eben fal l s  - wie bereits oben angedeutet - ge ­
schlossen werden, daß die eindeutig eind imensionale Bi ldung von 
Schichten nach den erhobeneIl K ri terien nur  schlecht möglich ist .  
(2) Der a l lgemeine Trend, der aus den gefun denen Zusammen hällgen 
zwischen Merkmalen des Erziehungssti ls, des sozio-ökonomischen 
Status und  subjektiven E i nschätzungen von Lebens- u nd A rbeitsbe­
dingungen herausgelesen werden kann, geh t dahin,  daß bei Müttern 
im Gegensatz zu den Vätern lndi katoren der sozialen Schicht, sei es 
, nun in der Form VOll demographisellen Daten oder von Selbstcin -
1 4  
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T a b e l l e  8 M ult iple Korrelationen zwischen ErziehulIßsstil 
Kriteriums- R 
variabl e  
p 2 3 
UEBB ( 1 5 )  .63 0.01 .03 - . 1 5  . 1 6  
... 
� FE AB ( 1 6) .38 n .  s . .02 - .07  - .05 :5 
::;s MINA ( 1 7) . 5 8  0.01 .07 .4 1 .02 
A UTO ( 1 8) . 4 8  n .  s .  . 0 1  .24  .25  
UEßß ( 1 5) .66 0 .01  . 1 3  .07 . 1 9  
... 
" FEAB ( 1 6) .33 n .  s .  . 1 4  . 1 2  . 1 7  :� > M I NA ( 1 7) .56 0.05 .06 .02 . 1 7  
AUTO ( 1 8) . 59  0 .05 .03 .34 .02 
Sd1ätzunßell, mit Merkmalen des selbstperzipierten elterlichen Er­
ziehungssti ls nur in  ei nem geringen Zusammenhang stehen. W'ährend 
sich von den acht mul tiplen Korrelationen nur zwei, und zwar die 
Vorhersage einer überbehütenden (kontrol l ierenden) E rziehungseinstel­
lung aus den demographischen Daten bzw. einer mi l d-namsichtigen 
Erziehungseinstel lung aus den subjektiven E i nschätzungen, bei den 
Müttern von Nul l  untersch ieden, w aren es bei den Vätern insgesamt 
fünf. Man könnte da raus sd11 ießen, daß sozio-ökonomische Faktoren 
eine stärker homogenisierende Wirkung auf Merkmale des Erziehungs­
stils bei Vätern ausüben a ls bei Müttern. 
(3)  A us den ßeziehungen zwisd1en sozio-ökonomi>chen Variablen 
und Erziehungssti lmerkmale geht des weiteren hervor, daß sieh für eine 
Vorhersage von Erziehu ngsstil variablen demographische Daten etwas 
besser eignen als d ie  \'erwendetcn subjektiven E inschätzungen. Dies 
kann aus dem Vergleich der beiden multiplen Korrelationsanalysen 
(Tab. 5 und 7) und a uch aus der größeren A nzahl signifikanter e in­
fadler Korrelationskoeffizienten (Tab. 4 und 6) abgelesen werden . 
Verwendet man sämtl iche sozio-ökonomismen Variablen zur Vorher­
sage der E rziebungssti l merkmale (Tab. 8), so w i rd dadu rcb auch nur 
eine geringfügige Verbesserung der Vorhersage im Vergleich zur a l le i­
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VUII J�IJ Merkmalen,  die eine Beziehung zur Fami hell>uuk l Ll r  b� 
> l tLen, Wie A lter der E ltern ( L  i t t m a n  n und K a s i e  I k e ,  1 '170, 
5 . 6 1 )  und Anzahl  der K inder, haben s ich mit ei ner Ausnahme - und 
7War der tendenzie l l  stärkeren Kontro l l e  bei ä l teren Vätern - keine 
systemat i schen Beziehungen zu Erziehungsst i l  var iablen finden lassen . 
( 5 )  Die festgestel l ten Bez.iehungen erlauben es aber n i cht, wie  d i e> 
biswei len versucht w i rd ( N  e i d  h a r  d t ,  1 965 ) ,  von völ l ig e inheit­
l ichen Sozi a l isat ionsmi l i eus,  die man durch Berücksiclni gung von 
Schichtkr i terien zusammenste l len könnte, zu sprechen, da d ie gefun dene 
Gröfle der Beziehung nur ca. 1 6  bis maximal 40 °/11 der V arianz der 
Erziehungssti l variablen abdeckt. Obwohl aus den Ergebnissen heraus­
gelesen werden kann, dafl U nterscl l icllteltern tendenziel l öfter körper­
l iche Strafen befü rworten, i h re K i nder stärker kontrol l i eren und 
weniger Verständnis  für d ie  k i nd l ichen Eigenheilen besitzen, so ist  
dami t  ke ines w egs gesagt, daß d ies i m  E i nzelfall auch tatsäch l ich i m mer 
der Fall sein müßte. 
S U J1 l  1 11  a r y 
Slart ing frum the uften fuund relation; bcr w een >oclu-ecol1um ic 
cr iteria and persuna l i r y- or beha v ior-tra i ts uf cll i l d ren the question 
was asked, whether there are relat ions between the former and chi l d­
rear i ng att i wdes of p a rents . I n  a sam pie  of 1 68 parents (92 mothers 
and 76 farhers) s igni ficant rel a t ionsh i ps between educational styles, 
socio-economical measures and subject ive  ratings o f  l i v i n g  and work­
ing conditions coul d  be foun d .  Measures of a h igher socio-economic 
staws as the index of Scheuch, higher education , u rban l i v i ng place and 
the parents rating of thei r  work as l ess hand- labor w ere found to be 
related to less ovcrprotect ing (contro l l ing), more tolerant, and less 
authori t a rian chi ld-rear ing att i tudes. Objecti v e  socio-econol11 ical  meas­
ures were morc predictive as subject i v e  ratings of l i v i ng- and working­
cond i tions .  Bcnveen ch i ld-rear ing att i tudes and v a riables of rhe fami l y  
structure (age o f  parents, number o f  ch i l d ren)  w i th one exception no 
correlations could be found.  Socio-economic vari ables were more con­
nected w ith paren tal atti tudes in  the subsampie of fathers than i n  the 
subsampie of mothers. 
R e s u ll l e 
lxs recherches sm la sucial isat ion ont SULI vem l1 l i s  en el idcllce li l i e  
l i a ison entre le n i veau socio-economiqlle d 'llne part  et la personnal i te  
ou l e  COl11portCl11ent des  enfants d'autre part .  La presente recherche 
se p ropose d 'etabl i r  s i  certa i ns i n dicateurs du n i  veau socio-economiquc 
SOllt l ies au sty le  eJucat i f  des parents. Les reponses de 92 l1lereS er 
75 




ocio-economi q llC eleve ( l ndicc de S c  h e u  c h ,  1 96
1 ,  scolante .  
nl veau s · 1 I ) correspon-b· eva luat ion du propre traval  comme '>tlun-l11anue " . ha It�l, . 'dc surprotcction et a u n  style cducat i f  plus Indulgenl er dent a 1110l ns . , . b · · · · f t d ,  . . . _ Les cr i tercs soclo-econumlques u )CCtl 5 son e Olns autonla l lC . . . b · · m . 1 1  redicteurs du sly le  cducatif que l es estl l 11atlOnS su )
ect l ves 
mel cur
s P r · II L' . ' pu . de v ie  er dc la s i wation p ro ess lonne e. a
uteul n a  
du l1 l Vcau ' ' j · f  I . . . . . fa l1 i-
' br u'une corrclation entre le style
 ec ucan et a stl �lctu l e , I . �.tal I(a �e des parenrs nombre d'enfanrs) .  Enf in ,  l es v anables so�\o­�:0�101� iques sont plt:s ctro i tcment l i ees au style educanf des percs 
qu'a cel u i  des meres. 
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Ein System zur Steuerung unJ zur aLLlomacischen 
Datenregistrierung in Reaktions versuchen ,:.) 
W. P r  i n  z und H . - R .  M a n  n h a u  p t 
P:,ydlo lugisches l nsl i lu(  
R uhr-Uni versität BodH1l1I 
1::.1J 1  c I I I LIJH::' (j\.:r<ltC:')':'lCIII Wird b\.:�dtr icb\.:n. J.I::' du: prugr.11 I l 1 I 11I.:ru.: 
Steuer u n g  und die au tomati!>(.:hc D,llcnrcgistric1 Llilg in Scricnvcrsucllcn 
mit Fehlcr- und Zcitrcgistrierul1g gestattet. Das System steuert und regi­
striert mittels Lod1Strei fcn.  
I .  A u f s a b e n  d e s  S y s t e m s  
In versd,iedenen Bereichen der A l lselllcinell Psychulusie w i rd l I l i t  
Versudlsanordnungen gearbeitet, in  denen Versuchspersonen (Vpn) i n  
längeren Serien Reizgegenstände ( i m  folgenden ein fach Reize) optisch 
dargeboten werden, auf die sie in einer zuvor verabredeten Form rea­
gieren sol len.  T)' pisdle Bei�piele s ind Bellrtei l ungsversuche, I denti­
fikationsexperimente oder Wahlreaktionsallfgaben. Als  abhängige Va­
riablen werden i n  Versuchen dieser Art i n  der Regel die  Reaktionen 
(ggfs. ridltigelfalsche) u n d/oder die Reaktionslatcnzcn gemessen. 
Versuche d i eser Art werfen oft Probleme bei der Steltemng der Reiz­
Sequenzen auf. Das ein Fadlste Verfahren z u r  Fcstlegung der Abfolge 
der Reize besteht darin,  daß Reizserien (z.  B .  Wechselmagazine m i t  
Dias) bereitgeste l l t  werden ' ) .  S ind d ie Serien aber s o  zusammenge­
stellt, daß häufige Wiederhol u n gen der gleichen R eize die Regel s ind,  
,, )  M i t  UnterStützung der DFG (Projekt Pr 1 1 8/ 1 ) . D ie A u toren h a b e n  a n  d e r  
hier besdHiebcncl1 A n lag� n u r  den gcring .. t c n  A n teil : \'(Iir bedanken u.ns b e l  allen, die bei der Konzeption und der Ausfü�rung mitgcw1r�t haben . D.�s g�!t v?r a� lem für die Mitarbeitcr  im tech n isl:hcn Bereich u nseres I nst i tuts  u n d  rur du!' mIt dieser 
Anlage befaßten M i tarbeiter der CS5cncr Zwcigniederlaso:;ung der Siemens A. G. 
1) Von dem Sonderfall der Verwendung e1ekrron isd,cr Disphys (Ni xie-Röhre 
u. ä.) sehen wir hier abl wei l diese DarbictungcngsvorndHungeo der RClzkonstrllk­
tion relativ enge Grenzen setzen. 
